
MEISTGELESEN IM NETZ

2Abschied. Günter Zach, Wirt
der Murecker Schiffsmühle, ist

im Alter von 45 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit verstorben.

3Verletzt. Mann stürzte beim
Bau eines Holzstapels für ein

Osterfeuer in Zahling vier Meter ab.

Die Top 3 in der Kleine-App und
auf kleinezeitung.at/suedostsued:

1Unfall. Als ein Südoststeirer in
KleinfrannacheinenBaumfällte,

rutschte der Stamm im Fallen ge-
gen das Bein des Mannes und
klemmte es ein.
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Kassieren
fürs Sanieren
Umfassende Sanierung von Gebäuden
steht bei Förderung im Zentrum. Bis zu
25.460 Euro können lukriert werden.

Von Helmut Steiner

Die thermische Sanierung
bestehender Gebäude
wird immer wichtiger.

Energiepolitisch wird darauf
deutlich mehr Wert gelegt. Das
spiegelt sich in attraktiven För-
derungen wider – wie im Sanie-
rungsscheck des Bundes. Für
ihn startete mit März die neue
Förderperiode. Der Fokus liegt
eindeutig auf der umfassenden
Sanierung, die Einzelförderun-

gen fallen heraus. „Das zeigt
sich auch in den Anforderun-
gen. Die sind mit Einzelmaß-
nahmenwieFenstertauschoder
Dämmung der obersten Ge-
schoßdecke nicht erreichbar“,
erläutert Markus Nestelberger
von der Lokalen Energie Agen-
tur (LEA). Maximal 8000 Euro
kann man lukrieren. Der Vor-
teil: Es ist eineKombinationmit
Landesförderungen möglich.
Empfohlen wird im Zuge der
Sanierung auch der Austausch

Wenn es ihn überkam,
fuhr er nach Österreich

Die Zeugin, die Bezirksrich-
terin Schwarz befragt, hat

da eine andereWahrnehmung
und Erinnerung. Auf ihrer
Walkingrunde habe sie den
MannmehrfachaufeinerBank
sitzend beobachtet. Seine
Trainingshose – manchmal
aucheinekurzeHose–habeer
heruntergezogen, als sie nä-
herkam.Weil sie von der Ost-
seite kam, habe sie wegen ei-
nes Gebüschs sein Gesicht
nicht sehen können: „Aber al-
les andere. Einmal bin ich so-
gar stehengeblieben, weil ich
nicht glauben konnte, was ich
da sehe.“ Zuerst habe sie Mit-
leid gehabt, aber als sie ihnnur
wenige Meter von einer Bus-
haltestelle entfernt gesehen
habe, woMädchen gewartet
haben und er einmal drei Kin-
der mit Blicken richtig fixiert
habe, hat sie ihn angezeigt.

DemAngeklagten tut es laut
Protokoll leid: „Ich schä-

me mich dafür. Ich bin froh,
dass sie mich zur Vernunft ge-
bracht haben. Ich werde das
nichtmehr tun.“Erbleibe jetzt
zuHauseundmache inseinem
Wochenendhaus ... – was nie-
mand wissen will.
Das Urteil: Ein Monat Frei-

heitsstrafe bedingt auf drei
Jahre. Helmut Steiner

Erschienen ist der Ange-
klagte nicht. Und ihn von

der Exekutive vorführen zu
lassen, wäre zu aufwendig.
Dasmüsste übers Innenminis-
terium laufen.DennderMann
ist in Slowenien zu Hause. So
wird am Bezirksgericht Feld-
bach in Abwesenheit verhan-
delt. Sexuelle Belästigungund
das öffentliche Vornehmen
geschlechtlicher Handlungen
wird ihm vorgeworfen. Über
Monate war der Angeklagte
immer wieder in die Südost–
steiermark gekommen, soll
sich vor Frauen entblößt und
selbst befriedigt haben.

Er ist geständig. Im Verneh-
mungsprotokoll der Poli-

zei, das Bezirksrichterin Elisa-
beth Schwarz vorliest, schil-
dert er ganz offen: „Immer
wenn ich nach Österreich
komme, habe ich schon vor,
michzubefriedigen.“Wennes
ihn überkam, hat er sich auf
denWeg gemacht: „Einmal im
Monat – im Sommer öfter.“ In
einemSupermarkthaterWein
oderWodka gekauft, den Al-
kohol konsumiert, dann Frau-
en beobachtet – und Hand an
sich gelegt. Aber er sei in den
Wald gegangen und habe sich
versteckt, ehe er sich selbst
befriedigte.

Von Fall zu Fall

Slowene wegen sexueller Belästigung und öffentlicher
geschlechtlicher Handlungen angeklagt. Markus

Nestelberger,
Maria Eder und
LEA-Ge-
schäftsführer
Karl Puchas
mit Dämmma-
terialien und
einem Fotovol-
taik-Modul
STEINER



ANZEIGE

WAS HEUTE LOS IST
Am heutigen Mittwoch macht
der Special Olympics-Fackellauf
Halt in Feldbach. Die Strecke
führt über die Grazerstraße zum
Hauptplatz, wo um zirka 16.40
Uhr die mitlaufenden Athleten
und Polizisten eintreffen. Es
foglt eine feierliche Zeremonie.
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KOMMENTAR

Von Helmut Steiner
helmut.steiner@kleinezeitung.at

Nicht auf den
ersten Blick
Zwei Prozent derGebäude

solltenjährlichthermisch
saniertwerden.Das sieht die
entsprechende EU-Richtli-
nie vor. Erreicht wurde die-
serWert noch nie.
Meist werden Gebäude ja

aus optischen Gründen sa-
niert. Damit einhergehende
Verbesserungen beim Ener-
gieverbrauchsiehtmannicht
auf den ersten Blick. Da ma-
chen Fotovoltaik-Paneele
oder Module der thermi-
schen Solaranlage auf dem
Dach natürlich vielmehr her.
Aber wenn durch kombi-

nierteMaßnahmen (Fenster-
tausch, Dämmung von Au-
ßenwänden, obersten Ge-
schoßdecken und Kellerde-
cken) derWohlfühlfaktor im
Haus spürbar steigt, ist das
nichtzuverachten.Wennder
Heizwärmebedarf – dieWär-
meenergie, die Heizkörper
pro Jahr und Quadratmeter
abgeben müssen, um die In-
nentemperatur im Haus auf
20 Grad Celsius zu halten –
um 40 Prozent sinkt, ist das
kein reiner Rechenwert.

Denndas spürtmanmit 40
ProzentniedrigerenKos-

ten in der Brieftasche.

derHeizung, um sie an denneu-
en Gebäudezustand anzupas-
sen, betont Maria Eder, LEA.
Saniert werde oft aus opti-

schen Gründen, wie LEA-Chef
Karl Puchas weiß, er hebt aber
zwei wesentliche Aspekte her-
vor: „Das Behaglichkeitsemp-
findenerhöht sich sehr,wennes
im Haus nicht mehr zieht. Und
wennderHeizwärmebedarf um
40 Prozent sinkt, dann hat man
auf 20 Jahre auchum40Prozent
weniger Betriebskosten.“

Sanierungsscheck: bis ma-
ximal 8000 Euro. Einrei-
chung vor der Umsetzung!
Bundes- und Landesförde-
rung für thermische Sanie-
rung, Heizungsumstellung,
thermische Solaranlage, Fo-
tovoltaik, Stromspeicher:
maximal 25.460 Euro.
Detailinfos: LEA, Tel.
(03152) 8575-526.

Förderbeispiele

KIRCHBACH

Klarinettenklänge und Trompetentöne
Musiker brachten außerdem
Bearbeitungen aus der Opern-
literatur bis hin zu modernen
Tönendes20. Jahrhunderts zu
Gehör. Besonders viel Ap-
plaus gab es für das Concerto
in C für zwei Trompeten von
Antonio Vivaldi, denn auf der
Bühne standen Helmut Arn-
felser, der ehemalige Musik-
schuldirektor der Musikschu-
le Bad Radkersburg, und Karl
Pfeiler, Musikschuldirektor
von St. Stefan/R. Bei diesem
Stück übernahm der Klarinet-
tenchor die Begleitung.

„Alles Klarinette“ lautete die-
ser Tage das Motto in Kirch-
bach.DieMusikschuleunddie
Marktmusikkapelle Kirch-
bach luden den Österrei-
chischen Klarinettenchor der
Austrian Clarinet Society zu
einemKonzert ein.DieserEin-
ladungwar ein zweitägiges Se-
minar vorangegangen, der
Auftritt des bekannten Klari-
nettenchors stellte sozusagen
den Abschluss dar.
Das Programm reichte von

Barock über Klassik und Ro-
mantik, dieMusikerinnenund

FELDBACH

Goldkehlchen gesucht
Alle zwei Wochen immer samstags probt „CHORios“ seine Num-
mern, das Repertoire reicht von Gospel über Jazz bis hin zu mo-
dernem geistlichen Liedgut. Weitere Mitglieder werden gesucht:

sabine.monschein@gmail.com oder 0676-87428705.
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